
Am dritten Sontag nach Drrpsalttgkett .
Thetn a ,

Ex hoc jam homines ens capicvf .

Von nun an wirst » Menschen fangen .
Luc , 5 . v . Io .

Obligat ardentem fratris correctio mentem ;

Scsfuf , £ u j non | jj a f a pj t t daemone pressus abir *

« u Die Lieb dick schuldig mncht den Nächsten zu bestrafen ;
jnpMt * Der aber dieß veracht / zeigt sichdcsTeuftls Schlaafen .

jenem Vorhaben / welches ich dermahlen zu verfolgen gedencke / dienet mir s . chrrf,
gar wohl die Betrachtung / welche derH - Varrer Chrysostomus führet . hom , ^ %t
So stellet er dan vor jene allen bkkantt ungleiche Gleichnuß / welche zwischen im . ad
GÖtt / und dem Teufel ist .- daß sie nemlich sich völlig / und zwar / a !S Cmmh.

gleichsam mit einer gantzer Unendlichkeit / widerstreben ; indem der unendlich voll «
kommene GOtt / mit einer unvergleichlicher Begierd und Liebe das gutefuchet und
verlanget 1 der Teufel aber / auß allen und äuferistm Kräfften feiner Boßheit / nur all
dasjenige / was dem guten / der Tugend / und dem Göttlichen Wohlgefallen /
widerstrebet.

Gleichwie « der daS Absehest GOttes und des Satans / die Begierd eines und
besonderen / ja beyder Endzwecken / gavtzvöllig unterschieden seynd / also wer «
den auch zu deroVollziehung gantz unterschiedliche Meinungen geführt / Anschlag
zur Hand genommen / und Mittel angewendet . Unter diese gehöret die Schul
deren Lehrjüngeren / welche ihres Meisters Wiffenschafft verstehen / forkpflan -
tzen / und andere in solcher unterweisen . In dem Teufel regiert die eigene Liebe /
und beherrschet ihnegantz / undaußsolcher ist sein ewiges Verderben entstanden /
Biewkilen er die von GOtt ihm verliehene Schönheitbetrachtend / in so weit in dem
Hoffarts - Feur der eigenen Liebe entbrunnen / und in ein so ohnordentliches
Wohlgefallen seiner eigenen Fürtrefflichkeit gerathen ist / daß er alles übrige / in
Gegmhaituugderoselbcn / verachtet / vernachläsiget / GOtt / das höchste Gut /
Und denCrschaffer selbst / auch in so weitgringgeschatzet hat / daß er nur alle Sorg /
Ätdanchen / und Beflissenheit gufstine selbst einige Hochschsttznng / und Groß -
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342 Am dritten Sontag
machung / verwendet / folglich solche allein geliebet / gesuchet / und zu wegen tu i
bringen sich beflissen bar .

jlf9c , i L Dlests trollte G Ott andeuten durch ime Gestalt des rothen Drachens / un-' ter weicher er ihn dem H - Johanni gczeigtt hat ; weilen ditjes Sinnbild nichts an »
Lcrs bedeutete / aisrmen von eigener t fbe verhörten / verviendeken / und gantz
entzündeten Hüllen . Geist . Eben diese GOttgantz verhaßte / und von seiner Aller -
heil >g !ttr Majestät so verfluchte Eigmjchafft / sucht er in seiner Schul immerfort
zu lehren / damit er dem / seinen boßhasttm Eingebungen glaubendem Menschen /
emesestgesktzte Vorbildung / unddergestalcohnordentlichrNkigungeinpräge / daß
terselblge / auch mir beykommender Verachtung Göttlicher Ehr / nur seine eigene
Wohlsar lh / seine Geiuiien / seineNetgungö » Trieb / und verkehrte AnmülKun -
gen beoba cht.e / wan auch schon sonsien alles liehe / wie es stehet / gehe / wje eö gehet/
und andere Menschen und deren Seelen leiben / was sie immer mögen / oder so
weit irren / als sie gelangen können - Weilen er dan so viele Lehrjünger / und
hierin seiner verfluchter Meinung nachfolgende boßhaffte Menschen / bekommen
würde / so gar auch in dem Evangelischen Girat en Gesatz / als hat der H . Paulus

l Um , J wohl vorgesagt : Erunt homines lc ipsos amantes ; es werden Menschen seyn/
r . die sich selbst lieben ; als wollte er sagen : die Zeit wirds geben / dieErsahrnuß

wirds lehren / daß sich Menschen werden finden lasen / welche getreue Schüler des
Teufels abgeben / in der eigenen Liebs , Neigung jhme nacharten / ihre eigene sinn - '
licht Wohlsarlh nur beobachten / und / nebst Verlust ihrer eigener Seelen / deren 1
anderen wenig achten / ja gar keine Sorg kragen werden . Der erste Lehrjünger
dieses verfluchten Lkhi Meisters wäre der Lain / welcher von dem H . kaülio a !so ge -

D , Bafil . brandmercketwirdr Primus diaboji dildpulus , der erste Schüler des Teufels /
btm . ii . von welchem dan schon vorhin derH . Johannes das ZeugnuS gegeben hat : Laiy
de ütvid . cx maligifoerat •, Cain wäre auß deirr bösen . Woher erhellet doch dieses ? Ihr
, wlsikt / daß der Boßwicht / nach geschehener Drüber * Mordthat / von dem Herren

IL . befragt worden . Ubi est Abd frater tuus ? wo ist 3 bei den : Bruder ? Worauf er
Ce » , 4 . kangantz vermessen geandwertcr hat ! dlum cnlios fratris mei som ego ; Bin ich

l0 . dan meines Bruders Hüter ? Als wollte er sagen : was gehet mich mein Bru¬
der an / oder was bekümmeret es mich / woerseye / wohin er gegangen / odrr wa -
er anfange ?

Dergleichen Camitische / und sorglose Bößwicht waren die Pharisäer / welchen
w8 , dan Christus rund herauß sagte : Vos e* patre diabolo estis , ihr seyk arrß dem

14 . Varrer dem Teufel . Gantz klar haben sie d -eses erwiesen / da sie dem zu ihnen
kommenden / seine M ' ss tbat erkennenden , und um ein Mittel seines HriiS sie er¬
suchenden / Zudä dem Vrrrä her / da er seine SLuid mit diesen Worten bekrnntte ?

jUatth Peccavi , tradens sanguinem suum , ich hab xcsündigek / daß ichdao Zercch -- . ' teBlurüberandworterhab / nichts tröstliches , wnueren mehr zur Verzweiff« -
' lung und Verda ^ mnuß sührendte Enletze : habcr chbüd ad nys - Tu videris ,

was gehet es mrs an / DumaZstzufchen . Ais woülrn sie sagen r wir hq -
bm unseren Endzweck erretchkl / kS ist mch daS jemgr durch deme M . lwürckung

gelmr-



Nach Dreifaltigkeit . Z4 ;
gelungen / was wir gesucht haben / wir haben den so lang gesuchten Widerst, -
ger in der Gewalt unserer Handen : was dich / und deine Srrl betrifft / unv
darüber beunruhiget / da iiöhren wir uns wenig an / lasen uns auch gar nicht
angelegen seyn / ob du zur wahr en Büß und Seeligkeit / oder der ewiger Ver¬
dammnis geratest : Tu videris , du magst sehen / wo du andere Leuth findest /
die sich dcffenthalben um dich bemüh n / wir fragen weiter nach deiner Seel nicht
ein Haar- Solcher auß der Hüllen entsprossener Weiß bedienen sich die ienige
alle / die ihre eigene Lieb nur zum Mittel - Punct sich vorsetzen / und wan ihnen
es glücket / deroselben Begierlicl k itcn ein gnügen zu leisten / ferner nicht achten /
ob es mit den Seelen ihrer Neben » Menschen wohl oder übel stehe / ob sie fromm
oder büß seyen / ob sie zum Himmel / oder zur Hüll gehen .

Aber das gantze Gegentheil ist bey GQtr / ais welcher nur lauter Liebe ist r Dais i . foa , ^
Charitasest , Gorr ist die Liebe / die das nicht allein zufrieden ist mit ihrer selb »
fiiger ewiger Besitzung alles Guten / sonderen aller liebreich um aller Menschen
ewiger Wohlfarth sich beschaffriget ; dieser Liebes - Würckung dan arten auch
nach alle Diener und Jünger GÖtles / als in dessen Schul die warhaffte Crkant -
nus - Lehr nur in der wahrer aufrichtiger zu GOtt führender Liebe bestehet / wie
der Lehr ' Meister der höchster Warheit diese Lection klar vorgelesen hat / da er
sagte : In hoc cognoscent omnes , quod Discipuli mei estis , si dilectionem habue -
ritis ad invicem , darbe ? wird jcdermnn erkennen / daß ihr meine Jünger
seyet / wan ihr die Lieb untereinander haben werdet ; wan ihr nicht allein *
rurrrr selbst / sonderen auch euerer Neben « Christen fleiffige Sorg traget / um
beroSerlen Heilsowohl / als euer selbst ngmee / zu beförderen . Biests wollte
Christus dem H . Petro auch andeuten / da er nach Außweisung des H . Evangelü
gesagt hat r Ex hoc jam homines eris capiens , von NUN <W wirst » Menschen
fangen / welche Wort nicht allein den heiligen Petrum / und dessen Nach¬
folger in geistlicher Würdigkeit / sonderen auch alle übrige Christen / be¬
treffen .

D ' eweilrn aberdie mehriste Christen der Meinung seynd , solches Gebott gehe
nur die Geistliche und Seelsorger an / folglich auch wenig sich um das Seelen Heil
ihres Neben » Menschen bekümmeren , als will ich durch dir Lehr vorhabender
Predig erweisen : daß eines jeglichen Christen Schuldigkeit seye / mit dem Fisch -
Fang Preri sich zu dclct -afftkgen / und seinen irrenden Neben - Menschen zu un¬
terrichten / auch brüderlich zu destrasen in dem Bösen / damit er zur Besserung
komme ; wobey dan auch zu vervemmen seyn wird / wie in einem unglückseeli -
genund verdammlichen Stand diejenige seyen / welche dergleichen liedreicheEr -
mahnung - und Bestrafungen nicht armewmen / sonderen sich denselben widere
setzen . Attendite .
*• 5 ) Jt brüderliche Ermahnung oder Bestrafung / ist zur Göttlicher Ehr / Nu -

tzen der Kirch / und Wohlstand der Seelen seines Nächsten / dergestalt
nothkvlwdig / daß GDtt nicht allein dieses Raths - Weiß vorgetragen / oder
Mim irden Christen in feiner Wiükühr / wie andere pirlr gme Werek/ gelastn hat ;
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o* i A -tt Hissen Senta i?
ssnorrrc , ei i 'Z solche unter rnc -u schchfferi / strengen i& : H it / m' ch - allein afl m
Ovm uno Guvalthadenden gegen ihre Uattrtfam / foimenanchYirtiui ^
lichen Ehmim gegen tftnen Ncben - Menschen anbrfchfcn ; Cum fr « cr .n .a U 'i * -
,ct :o ad fi atris emendatioium ordinetur , tunc & eo .casu est jn praecepto , drcweilei ,
dre bvübaltcbc Pcrmu !) mmg zpr Lejscrung \£iMß & cbendTUm <toe m
gcnchrerrst / aljoijr frehchrrnf .Uis geborn « . sagt Der Thomas von
^ ur, 3; iJi neclp ^ oigcnhen wUrtful thut er die biüderiichf Bestrafung / welch !
eil :e Würckung der Christlicher i’icbe Ht ^ unti scheiden vo ^ jener Bestrafuna / hi ,
von eurer Obrigkeit g ge -7d <e Unterthanen vorgenommen wnu / quaeest actus justj
tue , als welche eure Wurcjümg der Gcrecbtigkerc ist . Nicht etmr anderer

> Meinung ist der Seraxhstche Kirchm - Lehm der ch) . öonaventm -a . und sagt - Gor

rectio proximi est omnibus in pnpcepto , die Bestrafung des pfächsten /' undbrüderliche Ermahnung / ist asten geborron / sonderbar alsoan / man man
oder wenig , teil - sich vemünffkigex Weiß einbütonhn / baß ein

Nutz der Scel / eine Besserung / und gute Fruchrwürckung varauß entstehen
Lan ; Cuna tarnen semir veJ creditur , quod correctiopeccatum impediat , quod Jias
betet ; da man doch weiß / oder glaube / daß man eine tzund verhindere /
welche sonst geschehen wurde / oder man einen zur Erkanrnuß / Bull / un &
Besserung führen lan / welcher sonst vrelejcht nicht also dgrzu kommen würde
Daß aber in solchem Fall ein dergleichen Werst der brüderlicher Licöe mbotten
s. ye / und d »e Unkerlafung dre Schuld der frembde.r Süov auf dir .See/ des u «.
keriasenden ziehe / das beweiset er auß der Auctori tät des grossen Kirchen - Lehr , /« !
Augustim / der hikvon klar also sagt ; Si negligit corrigere , pe/ or factus est 'iJio '
qui peccant ; wan klnersiehet seinen Neben . Menschen schien / sündigen , und
aus demIrrwekgwgnpeien / und er durch feine Bestraf - oder Ermahnung ihn
davon kö « te abhakten / oder zurück kehrenmackm / soistdersenicre / der dieses
nicht thut / ärger worden als der / welcher selbst gesundMtvdae.

, Man dieses alle Christen auß Liebe betrifft / w . e habt ihr aufzumerckmihr
Vatker » und Hautz - Mutter / die ihr euerem Gcfmd allen Mutbwiüen und Li ,
derlichkeit gestattet j wiehabtihr Obrigkeiten fp schwäre Verandwortung / da
\ bt dre Ubcrtrettungen ruerer Unterthanen / auß Forchl ihnen zu mißfallen / über -
sehet / wieerschröstlich wird seyn euer Gericht / ihr Llterey / die ihr/ auß verkehrt-
thorechter Liebe / de Dunven und Laster eurer Kinder / nicht allem nicht ge¬
bührender %>etß be strafet / fonderennochhierüber -hyes / durcheuereFahtto ^ -
fett / allen Muthwillen zuiassr i alle Freyhe l vergönnet / alle l̂ukaelasenbrit fö
m , » , miMn wvomch fit n .-* s at <m i "mJ n ÄÄSS5 I
andere durch sttvrrsuhrer werden ! ^ oresjlUs , wan chr durch diese euere Born ^

lofrgkest / nach Meinung des L- Augusturi / gottloser werdet als sie / wa ^ wird .
aufeuch für e «ne Rechnung rnarrm / ' ^ .

li . Die Natur selbst weiset unö zu dieser Schuldigkeit an / welche wir ßnd - n köm
nen / in Betrachtung deren Liebs , Wü - stungen / tes natürliche ' ,
rvorauß wir / nach der Schljcß - Kulist des Heil, Paust / erlkhrnkn kSnven iene mei

wriche



> Nach Dreyfaltigkeit . Z45
! welche dir geistliche Glieder jenes Leibs / dessen -Haupt Christus ist / sich gegenein¬

ander schuldig skyNd - Mulriunum corpus fumus in Christo , wir Viele stynd eilt Rom .
/Leib in Christo / singuli autem alter alterius membra , aber Mir jeglicher ist f .
einer des anderen Glied . Was ist ein natürlicher Leib des »Menschen ? Ein auß
» ulm Theilen infantilen gesetztes Wesen / welche von einem Geist / von rinex
See ! vereiniget / mit einem Unterhalt beförderet / und mit einer gemeinsammex
Liebe unter einander verbunden werden / welche dan so nachdrücklichist / daß alle
Glieder ein Mitleiden tragen / und ihre hülffreiche Begierd gleich erweisen / so bqld

> einem anderen ein Ungemach jnstoset, Halln .ohngefchr einen Dorn in den Fuß
gtllklten / so gebe acht / wie alle Glieder sich dieses Unglücks theilhafftig ma¬
chen ; der Mund beklagt sich als über seinen eigenen Schaden / die Augen besehe »
die Wund / das Hertz benrikleidigrt loscht / die Armmen umfassen den schmertz -
hafikkn Fuß / die Hand beschäffligen sich Weckselweiß der Wunde behülfflich zu
seyn , und lasen nicht nach / biß dahin der Schmrrtze » - verursachende Dorn auß «
aeriffen ftye -

Was für ein mehr klares Dcweißtum bedörffenwir / aiSdaS jenige / welches
der H - Äposttl Pauii. S seinen Corinrheren selbst gibt ? äi tjuidpatitur unum mem - ^
brütn , compat / untur omnia membra , jvatt W I Glied etW4 « leibst / sO Uv lt ^
Ken alle Glieder mirihm ^ unddamir wir noch eine klarere Prob dieser War - * *
heil habt « sollen so vckrafftlg «! er diese harmonische Übereinstimmung / mit einem
gegentheiligm Bcmeißrum / daß nemlich alle übrige Glieder ihre Vergnügung
und Zufrttdtichi .ik haben / wan eines diestlbige hat .- 8ive gloriattrr u » urn wem - $ cfj ^ r
«brütn , cengaudent omnia membra , Oder wan ein Glied verehret wird I so 'ini . clr *
erfreuen sich alle Glieder Mw ihm . Der H . CKr / foltümiiL solle dessen Passes htm
ßiWiegc : r » n / Djyfr dieses auß wohl bekanter Erfahrnuö / erweisen will , auf Diese * *
allen Menschen begreiffliche Weißwan das Haupe mit einer Crongeehree
und bezierer werd / ! 0 werden alle Theil des Leibs .damit gezierev : Coro¬
natur cai »» c , & totus homo glorficatur ; wird der Mund und Schlund mit einer»
guten wvhlschmackcnden Wein gelabet / so jaigen alle übrige Glieder threFrülich -
teit darüber . Weiter wollen wir nicht gehen / gnug isiS / daß wir / auß einige »
Theilen der schön « wunderbaren Übereinstimmung deren Gliedere» der materia -
lisch - irdischen LeibS / erkennen können / was die natürliche Liebe für Würckun -

gen habe ; worauß wir dan billich zu schlirsen haben / waö für viel höhere und
fürtrestichere Außübungen die Göttliche / allen Christen so hoch gebottene / und zur
Seeligkeit so nothwendige Liebe / haben sollte / in deme wir in einem ^ auf gehei¬
ligte / -in einer heiliger Kirchverfamrnlrte / einen heiligen / unS in der Liebe verei¬
nigenden Geist / bekommen zu baden getröstete Christen stynd / wie es daS Wor-t
GDtteS außweifttCharitas Oei dttsiifa eü in cordibus nolitis , per Spiritum fan -

/ gui datus eknobis , dieLiebeGGeeesistaußgegossenin unstreH ^ -
Yen / durch den heiligen Geist / der uns gegeben ist .

- In deine aber die Liebe deS Geistes / auch in dem mindisten Grad / stärcker
ist / ' als die natürliche Liebe in ihrer höchster Vollkommenheit / wie wollt « es mög -

Xx sich
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sich seyn / daß / wo eine solche wäre Heils - und Seelen - Lieb sich befinden thäte /

allda man sich ohne Empfindlichkeit verhalten sollte / wan mau sehen thäte / daß

emanderesChnstlichcsMsigliedmit einem Dorn verbünd verletzet / oder mit

ändert » bösen Neigungen verwundet ware e Gtwiß isi es / daß in einem Men¬

schen / dem dergleichen verwundete Schaden seines Nächsten garnicht zu Her «

tzen gehen / keine wäre Christliche Liebe regiere ; da » ein qantz andere Würckung

derselben deutet der H . Paulus in seiner und aller Gottlirdender Seelen Bemit -

lcidigung an : insinnaoir , & cgo non infirmor ? rVer wird schwach Ulr¬

ich werde triebt jchw 6 (ch) ? quis fs- andalizamr , & cgo non uror ? wer wird ge¬

ärgert / und ich brenne nicht r Er will kurtz sagen / daß ihn alle SkttrmBe .

ttangnuffen seines Nächsten so bekrangen / als wan er ftlb ' t damit behafftet

wäre . Aber / erlaube mir / 4 ) H . Paule / wober entstehet in dir diese Empfind¬

lichkeit r Charitas Christi urget nos , ist sein ? Andwort : Die Liebe Christi

treibet uns . Mein Christ / höre einen kurtzen Scj luß hierauß - Man du dir
Fehler / Sünden / und Seelen - Gefahr bnngmdr Thaten / deines Nächsten
siehest / darüber aber kein Mitleiden empfindest / keme Begierd seiner Besserung

in dir verspürest / und nicht das demigr beytragest / was du kanst / und ordent¬

lich - bescheidener Weiß deinem Stand oder Ampt zukommet / um denselben zur

Erkautnuö / und Besserung / zubringen / so ist es ein klares Zeichen / daß die

Liebe GOtteS in dirkrine Wohnung habe / folglich du ein dem ewigen Tod zuqe -

hürender Sünder seyest . Nemine mirs nicht übel / cS ist AOtt / S Wort : Qui
non diligit , manet in morte , der nicht liebet / bleibet üt dein Tod .

III . 43 wie klar hat der allmächtig - we silier G43tt / dein Evangelischen

Liebs - Grsatz seiner liebster gläubigen Christen / alles vorbedeuten wollen in de¬

nen handgreifflich . malerialischenGebotten / welche er in jenem alte « Fovcöt - Ge «

satz / dem gantz irdisch - und Niederträchtige gesinnten Juden <- Volck / gegeben

hat / unter diesen Göttlichen Beselchcn wäre eines / welches also lautete 5i oc¬
curreris bovi inimici tui , aut asino erranti , reduc ad eum ; du einem ir¬

rende « Ockseu oder Esel deines Feinds begegnest / so sollst » sie wide -
rum zu ihme führen . Noch weiter erstrecket sich das Göttliche Gebort : Si vi .
deris asinum odientis te , jacere sub onere , no » perrransibis , sed sublevabis cum eo ;

wan du den Esel dessen / der dich Hasser / unter dem Last liegen stehest /

sollst » nicht fürüber gehen / sonderen du sollst rhme samt demselben auf -

helffen . Jetzt will ich dieses so ausdrückliche Gebott des Allerhöchsten nur be¬

trachten / und mir seiner göttlicher Weißheit - voller Feder beschreiben lasen / den

O . güldenen Mund Chrysostomum . Er eifferet sich erstlich über jene Lieb - lose

Christen / welche sich die Seelen ihrer Neben - Menschen nichts lastn angelegen

seyn / undj » sagen pflegen : Ich bekümmere mich um andere nicht / ich hab für

mich gnug zu sorgen / ich bin nicht darzu gesetzt / daß ich andere unterweise / was

hab ich mit ihnen zu schaffen ? sie gehen mich nichts an . 43 wobl eine schöne Red
für einen Christen / sagtgemelderH . Vatter Cüm solo Diabolonihil comme .- cü
habemus , mir dem Teufel gllein haben wir nichts zu schaffen i Nichsalso



Nach Dreifaltigkeit. Hf
ft .it er ferner / können wir sagen von denen Menschen / als mit welchen wir eine
gkmeiiiftmlm Natur haben / eine Erde bewohnen / dicsclbigr Nahrung geniest » /
dens lbrgen Herren haben / und dessen Grsatzg .' richermasen unter worffen seynd .

Hiervon fahret er weiter fort und schliefet / haß / wan GOtl befohlen hat dem
Esel / auch so gar seines F -inds / wan er unter dem Lall nidrrgefallen / nach Mög -
tiij keir widerum aufzuhilffm / fratrum » ero pereuntium nullam rationem habere ,
quomodo ntfurium non est ? XOic Vici gOtdO }rr wirds triebt seyn / feist «Sorg zu tragen / damit manjetnett gefallenen / und zum Untergang
eilenden Neben , Menschen von dem Sünden - Last abhelfse / und jur
Ausrstrhung eines Christlichen Lebens ju gelangen / die Hulff , reiche Hand dar -
biete ? Ergibt endlich den Schluß / welchen alle dergleichen sorglose Cainit .sche
Ch isien billig a/ rhörm / und darin ihren groben Fehiir reiflich crwegcn sollten .- Lr
quomodo non extrem « crudelitatis & feritatis fuerit , und IV16 sollte es Nicht « littauseriste Grausamkeit und wildigkeit sey »» ( Mercks wohl ! ) nc e- ntam qui¬
dem euram nos impendere hominibus » quantam illi bestiis ? Dass MSN nichtwollte wenigstens eirre solche Sorg tragen für die N7enschen / und deren
Seelen Heil / welche doch GOtt denen Juden auferleget hat zu erzeigen
denen ohnvernünsttigen Bestien r

l V . Noch mehr und klarer will der Englische Kirchen - Lehrer solche fahrlci ,
ßgeChristen überzeugen / da er ihnen das allgemeine Gesatz der Liebe vorhaltet ;
als auf welchem das gantzr Christenthum ruhet / und ohne dessen Unterhaltung Fet *
ne Sreligkeit zu hoffen ist . Du bist / will er sagen / dardurch verbunden / deinen
Nächsten zu lieben / wiedichselbsten / ilzme alles zu : eS zu wünschen / und nach
deinem Stand zu verschaffen / und das böse von ihm abzuwenden / gleich wie von
dir selbsien / wodurch dan alle Gedott GOttcserfüllet werden . Qui diligit prosi - Xtm. if ,
mum , legem implevit ; wer seirwir Nächsten liebet / der hat das Gesatz etr 8 .füllet . Hicrauß schliesct er nun / nach der Lehr des H . Johannrs / daß / wan
einer Geld undGülw d -eserWelt besitzet / und seinen armen Neben - Menschen
Mangel leiden siehet / und gleichwohl das Eingeweid seiner Barmhrrtzigkeit für
ihme verschliefet / die Liebe GOites in dergleichen Menschen vichtbleibrn könne :
Quomodo Charitas Dei manet in illo ; Um so viel Mehr dieses V0N der Noth
einer so kostbarer Srel / als sterblichen Leibs / wüse verstanden wer - lT, '
den -

Hierbey betrachte den reichen Prasser / welcher / weilen er den armen Lazarum /
für seiner Thür / gantz verlasen / und bebörffti'g liegen gesehen 1 gleichwohl zum
Trost dessen nicht das mindeste gethan / ja so gar ihme die übergebliebene Brosam -
men seines Tisches nicht einmahl mitzutheilen die Barmhertzigkeit gehabt hat / ewig
ist verdammt worden ; alldieweilen er dem semgenki-nStückleitt Brods versagte /
mitwelebem er ihne hätte laden können . Jetzt fragejch / welche Noth gröser seye /
des strrblicheir und verrvesenstichen Leids / oder der ohnsteriM-er Seele r Wir be -
dSiFett keines anderen Außspruchs / als auß dem Mund der ewiger Warheit /
Mlcheuns gar sein llntrm' chtet hat / daß wir nicht viel förchlen sollen dir / so den/

$ ; r ohn -
«r
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ohndeffen dem Tod gewidmeten Leib / erschlagen können ; vielmehr aber fürchten
jene Majestät / welche Gewalt hat / so wohl die Seel als den Leib zugleich in das ewi -

Lnc , \ 2 * ge Hüllen * Feur zu verftncken . Dico autem vobis arnicis meis , ne terreamini ab his ,
f t A . & f qui occidunt corpus , & post haec non ampliiis habent quid faciant ; tct > sage aber euch

meinen Freunden : laset euch nicht: schrecken von denen / die dsn Leib
roden / und darnach nichts mehr haben / das sie thun . Timete eum , qui
postquam occiderit , habet potestatem mittere in gehennam ; f - rchtet den / dtt /nachdem er gerodet hat / auch Macht har in die Hölle ; u werffen . So
jstdan / nach dem Wort Christi / kein Schad / ja dcr Tod selbst / wan er allein
den reib betrifft / zu achten / gegen den gringsten Swaden der Seel : Ja daran ist
fein Zweifel . Ach Christliches Hertz ! der in deinem Angesicht / ich null sagen /
mit deinem Wissen / in eine schwäre Gelegenheit / in verdammliche Gefahren /
ja gar in die schwäre Sünden / oder auß kleinen ingrüsere zu gerathen / dieau -
Kevschtinlichste Vorbotten / ja vieleicht den häßlichen Fall selbtt > erfahren hat : dem
küntestu helffen mit Rath und That / mit abmahnen und bestrafen / ja anderen
Christlicher Liebe gleichförmigen Mitteten / als mit so vielen Slücklein des geistli.
chen BrodS / womit du ihn für dem bevorstehenden Tod bewahren / oder von
dem so erschröcklichen Seelen - Tod gar widerum / zum Leben der Göttlicher
Gnad / erwecken / und mehr thun / als einen Lazarum von dem Hunger / einen
Zonam von dem Meer / einen Daniel auß der Löwen - Grub erretten ; wie wirstu
danvrrandworten können / wan du solches vernaärläsigest / unddich / um deines
Nächsten so fürchtlichrn Seelen » Schaden / nichts dekümmerend / ein solches so
verdienstliches / javonGOttsohochgebottenes / und von der Natur selbst so tief
dir eingepfiantzteS Merck der geistlicher Barmhertzigkeit / untrriascst ? Quomodo
« haritai Dei manet in illo / flpie wird die Liebe GHtves m dir bleiben ? Wie
wird dich die Straf des unbarmhertzigen Prassers mit viel gröserer Billigkeit
betreffen müse « r

V . In Warheit bekennen wir ja selbst / daß ein Allmosen / einem in der
üusrrister Noth steckenden Christen / mitzutheilen / ein Gesatz und Schuldigkeit der
Natur selbst seye ; so ist dan eben dieses auch zu verstehen von der brüdnlrcher Zr -
mahn » ng / welche ein rechte geistliche Allmoß ist . Dieses erwe -stt gar sinn - und
geistreich / seinem Gebrauch nach / der £ . Thomasä Villa Nova ; da er fragt / was

kV. Nav . doch ei n Allmoß sehe ? Und selbsten andwortet : Est Eleemosyna subventio pauperi »
serm . de propter Deum , einAllmoß ist / wan ich einem Armen bcyspringe / wegen
H Mdrt , derLt ebeGeVttss . Ach / sagt er ferner / indem die See ! mehr ist ais derLeib /

und de ro Nothwendigkeiten ohne Vergleichnuß grüstr / als des Leibs / so folgt ja /
daß da selbst die Allmoß gröjer seye / wo dir Noth tringender ist ohne Zweifel ;
also da n machet er den Schluß : Si subvenire corpori morituro eleemosyna judicatur ,
w .rn man für eine Allmoß Halter dem sterblichen Leib beyzuspringen /
wie ei n viel grösereAllmoß wird seyn / der ewrZ wehrenderSeel zu Hülff
zu ko mmen / damit solche nicht zu Grund gehe ? Quanto pocius anima . in
«lern umvictuss , nepeceact Unter lilM T » hsüstd destu verbunden dem jrnigm bey -

iuspringen
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tuspringrn / weicherm äusttistesliLblichttNochfich befindet ; bau / witderH . ^ u -
gustinnsfagt : Sinon pavisti , occidisti , s <- hasdu den fettigen gerödee / den
du in derselben AU speisen Unterlasten haft ; wer wird dan woh ! von einer schwä -
« rSundzu entschuldigenseyn / der emeäusenji dcdürfftige See ! verlaset / und
solLr wegen Mangel der Bestraf . und E - mahnung dem ewigen Verderben iuw<

Gregorius betrachtet jene Wort des heiligen Jobs : klcbam supereo , j 0y >
qui afflictus erat , & compatiebatur anima mea pauperi ; ich weineke über den / jj .
der betrübt wäre / und trüge meine See ! Mitleiden mir dem Armen .
Und erweiset / daß die innerliche von warrr Liebe entspringende Merck der Barm »
Hitzigkeit / viel edler seyen / als die pur - äuserliche ; drum redet er von dem H .Jsb
M : Es wüste der H . Mann wohl / daß die Gaab des Gemüths viel fmtwfiicher
wäre als des LcibS / dan der eine äuserlicke Sach mittheilet / gibt etwas / was an¬
ser seiner ist / qui autem Herum & compassionem tribuit , ei aliquid etiam de ferner - S . Greg«

Ipso dedit ; der aber auch dem armen die mitleidige Zähren ertheilet / gibt l . to . mo -
etwas / was auch von ihm stelbftcnift . mU . iS .

Eine andere Betrachtung führet der b . Chrysostomus hierüber / da er beobachtet/
wie wir hineilen / das brennende Hauß unseres Nachbaren zu löschen / wan er
auch schon sonst unser Feind wäre ; diewrilen wir fürchten / daß auch etwa das
zunemmrndr Feur unsere eigene Häuser ergreifst . idem ergo quoque tuis fratribus s. ckryf,
milere ä dxmonio exagitatis facito ; so thue dan eben dieses an deinem VON dem fup . ctt ,
Teufel angesprengten Neben . Menschen : ^.ogus enim quidam est & imma¬
ne incendium daemonum vis , dan der teuflische Gewalt is! ein entsetzlich
brennendes Feur .

v l . Es scheinet kS habe der H . Johannes eine Gedächtnuß wollen anzeigen /
über jeneS sehr wimderbarliche Gesiä t / in welchem ihme ein Engel ist vorgebildet
worden / welcher zu dem bremmwenÄllar hmgangen / und von demftlbigen un¬
terschiedliche Kohlen genommen / mit denselben aber das Rauch - Faß angefüllet
hat : Implevit illud igne altatis , er füllekt es von dem Feur des Altars . Kaum 4poe, g .
aber wäre dieses Rauch >Faß mit A ur angefüllet / da ichüttett der Engel solches j ,
aufdikErde / & facta sunt tonitrua , & voces , & fulgura , & terrz motus magnus ;
da geschahen Donnerschläg / und Grimmen / und Blitz / und gr oses
Erdbeben. Wer weiß nicht / daß die p . Vattcr durch dieW Feur des Altars
die Liede verliehen ? L) so bald von de : selbigen unser Hertz / als ein GOtt gewcy »
hrtes Rauch - Faß / angezündet wird / so entstehet ein h ' ffi .' gesFeur / auß wel¬
chem dan kr -rjprmgm die Stimmen der Bestrafung / die Donner schlag der Betro -
düngen / dir strahlende Bsttzer deren auch schäl ffrrerErinahnungm / wie dan nicht
wemgrr heiisammer RathsgkbunZm ; wodurch dan entweder der Sünder bekeh¬
ret / oder der übel lebender untrrwie / kn / oderberanlcimr Seel ohnvermerckt lei¬
bender / zurErkanlnuß seines klende /- gefährlichen Stands / gebiacht werde . s . Cypr.

Dieses Merck aber ist eine kaur ^ re Wü » ckuug der Liebe / wie wir auß denen Wsr - üb . de
ktli Christi des Amen selbst / ehnsthlbar scki eftn können ; dgn wie per £ , Cypmnus hab ^ rg

Xx - in
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m Iküer Rkd t in welcher er . die GQtt Verlobte Jungfrauen ihrer Schuldigkeit

eunahne ! / folglich auch über das / was verftibenzuwidcr / bejlrafet / wohl bu

mocfet : so ist die Ermähn , und Brllrasung ja gar anders nichts / als eine

Würckung der Liebe ; welches erdan weiter probieret außj ner / in der heimlichen

Ossenbahrungv - rzeichneter beschicht / da der BischoffvonLaodicä - von Christo

dem HErrm hcffug bestrafet / und hart hergenommen ist worden / Nachwahl aber

jene tröstliche Wort widerum gehöret hat .■ Ego quos a *no . arguo , Sc caöigo ;

strafe und züchtige die jcmge / die ichlreb habe . Er sollte nemlich / und

wir alle / darauf schiicsen / daßeskemeanmülhungdcs Hasses / noch eine Wür -
ckung eines widerwärtigen / sonderen vielmehr eines nach GL ) tt liebenden und

aufrichtigen Gemüths ssye / wan man die jmige ermähnet / strafet / und ihnen

ihre Fehler vorhaltet / welche siefelbst garnicht / oder nicht wie es gebührend / er »

, kennen . Qui diligit , instanter corripit ; Der da lieber : / bestrafet beständig /
' sagt der H . Geist durch den Mund des weisen Manns ; als wollte er sagenwill »

flu erkennen / ob du einen warhafflen / und mit deinem Seelen Heil wohlmeinen¬

den Freund habest / so gebe nicht acht auf den / welcher dir Passieret / den FuckS ,

Schwantz führet / dir die beste Wort gibt / aste deine Sachen gut helfet / und /

gleich einem Husaren / den Mantel nach dem Wind hanget ; dan solche Menschen

suchen nicht dich / sonderen sich / nicht deine Scel / sonderen deine Gutthaten / nicht

deine eigene Srcligkeit / sonderen ihre selbst eigene Sinnlichkeit - sa / da sie sich

fürgeben deim beste Freund zu seyn / seynv ste deine ärgste Feind / in dem sie sich

selbst zwar einen kleinen zeitlichen Nutzen von dir zu wegen bringen / entgegen aber

sich selbst erst / so dan dir zugleich / den ewigen Untergang aus den Halß ziehen .
Dre eine warhaffte / nach GOtt und dessen Wohlgefallen geordnete / Liebe tra »

gen / thun dergleichen nicht ; sonderen solche verkehrte pharisäische gleißnerische

Schein * Lieb fallet nur auf dergleichen / bey welchen doch wenig Liebe GÖtteS

fürHandm / wie sie dan zeigen ; und seynd beyde / so wohl die es thun / alsdie /

denen solch es geschicht / verdorbene / und zu ihrem Unheil eilende Menschen / da

ein Blinder den anderen leitet / wie Christus sagt / und beyde in die Grube

fallen .

Vll . Ist nun / wiesie AA . gehöret / auchauß dem Wort GOtttssrlbst /

und denen Zeugnuffen deren von GOtt erleu s teten HH . Vältcren / gnugsam ver¬

nommen haben / eine so außbündige Schuldigkeit / eines jeden Christen gegen

dmanderrn / daß man für feines Nächsten Hei l sorge / wie für sein eigenes / des ,
sen EeelenSchaden behkitzigr / wie seinen eigenen , solchen durch brüderlich lieb¬

reiche Ermähn - auch Bestrafung zu verbesseren suchen solle / wie ein nach ÄL ) T ^
wohl geordneter Christ wünschen soll / und muß / daß ihm geschehe ; was wird

soche Schuldigkeit erstlich absetzen bey de ren Predigeren / und Beichts - kälte¬

ren / denen Dermüg ihres Berufs / tragenden Ampts / und Schuldigkeit mehre¬

rer Göttlicher Liebe / dergleichen Liebes Last auflieget ? O wcchl werden solche

dreyfache Kinder der Berdammnus styn / wa -r ste diese ihre so gross Pflicht nicht

brobachlw . Es ist zu diesem Bewkstium gar edel / tpie in allen übrigen Lehr ,

Pune / ey
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Puncten / dir Bmierckung des H . VatterS Lregorii , über jene Wort des wei -
ftn Manns / da er sagt : abscondit frumenta , maledicetur in populis ; ) VG * * *

das Rom verbirgt / der wird unterdem VolckVerflucht werden - Was xi ’

den Buchstäblichen Verstand dieses Drts betrifft / so können hiei auß alle Korn »

Zgölss < und nicmahi gnug bneid re Gcitzhälß / Die nur auf das Elend des gemei¬

nen Volcks warten / und durch den Schwach / und lang gespartes / oder sehr säur

gewonnenes Gükiein / der armen Bürgers - und Handwercks Lcuth / ihre Tru¬

hen und Kasten ; » erfüllen suchen / gnugsam abnemmm / was für einen Lohn sie

ju erwarten haben / als mmi -ch die Vermaledeyung des Volcks / und den solche

bekraffngenden Fluch GOttes : Sittlicher Weiß leget es der H . Kirchen . Lehrer

also außr daß nemli ch alle die jmige für G < ) lt das Korn verbergen / welche Ampts

wegen denen Menschen j - ne Sad en vorhalten sollten / die zu Dero gulilicNn Fort¬

gang dienen / und doch weder Ermahnung weder Bestrafung zusolchemZiel und
End anwenden - kmmeina absondere eli praedicationis lanöir apud se verba retinere ,

Äortt verbergen / ist die Wort der heiliger Ermahnung bey sich behalt s . Greg .

teil ; Wer dan solches thut / sagt er weiter / wird dem Fluch nicht entgehen / wei - Pastp , %.

len er für so viele wi »d Rechenschafft geben müsen / und so vieler Seelen . Last admtnit ,

auf sich tragen / wie viele erhättt durch seine Liebs - strahlende Ermahnungen be |V r6 .

seren / und zur Bekehrung bringen können : In popnlis autem talis quisque male¬

dicetur , quia in solius culpa silentii , pro multorum , quos corrigere poterat , perna

damnabitur . Bey denen Völckcren aber wird ein jeglicher solcher vermas

ledeyek rverdei » / weilen er / wegen der eintziger Schuld des stillfchwei -

geres / wegen fo vieler wird gestraft werden / wie viele er hätte können

besseren .

VIII . Ein kinhigmahl ist dem sonst ss eiffrigen und gottfeeligm Prophe -
tm Jsaia eint menschliche Schwachheit aufgestosen / chaß er sich gescheuet die War -

heit rund herauf zu sagen / und eine « Sünder nach Gebühr zu bestrafen ; deßwe¬

gen hat er sichnachmahl wehcmürig beklaget / sagend : Va : mihi , qu , .r tacui , wehe jr a , i , e
mir / dieweilenich geschwiegen hab / quia vir pollutus labiisego sum •, tret *

len icheinLNann bin von befleckten Leffzen . Wan ist aber dieß gefch ehen /

oder worin s die Zeit sagt er selbst : In anno quo morruusest Rex Ozias , in

dem Jahr / da der Röntg Ozias gestorben ist . Hierauß schliefet der Ö .

Vatter Hieronymus / daß dee Schuld / über welche sich der Prophet beklaget / sel¬

bigen König Müse betroffen haben . Worin solle aberwoh ! solche bestehen ? Es

ist gewiß / sagt ersehnter Kirchen - Lehrer / daß ein so außbündig heiliger Mann /

und Freund GOltes / für sich keine Sündbegangen habe / wegen welcher ersich

also zu förchten / und das Wehe zu klagen Ursach gehabt hätte ; weilen er doch von

Umeinigkeit und Befleckung der Leffzen sich anklaget / als ist darvor zu halten / er

habe sich diese Beschwärnus gemacht / dieweilen er seinem Ampt nicht gnug ge¬

than / noch auch gebührlich den vermessenen König L ) jias bestrafet hat / da sol - r . ? a ^ .

chw ,fich frecher Weiß unterstanden / in dem Tempel GOttes / priesterliche Kleider » 6 .

am ' legtn / ttnd hgs -Opffer dks Wevrguchs zu ptrrjchttn . Qi >anuim ego arbitror ,
quia
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$ . Hier . quia Qziam in templum irruentem non corripuerat , ncc juxta Elias exemplum libera

epist . 14 .7. voce impium designarat . labia habet immunda , er Hat / teit t (f > VLrmeine /

aci Dant , unreine Lesfzen / weilen er den Gziam / da er in die Lirch sturmeee /

, richt gnug nach denr Beyspiel Elia gestraft / noch mit freyer Stimm /

alo einen gottlosen / gescholten hat . O gerechter HOtt j Dasein so sortio *

ssr / unD Denum ■£ . -- ezatz wioerjirebender KSnig unrein erscheine / auch von dir

würckiich mit dem schändlichen Außsatz gestraft werde / dessen verwundere ich mich

nichr ; aber daßemDiener Gottes / und H . Prophkt / weilen er ihn darüber nicht bestra *

fet / unrein an seinen Lrffzen erscheine / was will das bedeuten ? Anders nichts M .

als daß ein auch sonst frommer Mensch / gleichwohl mit dem häßlichen Außsatz

frembder Sünden an seiner See ! bestecket werde / wan er die Ubrrtrettungen de -

Nächsten / sonderlich wan er Ampkö wegen noch mehr darzu verbunden ist / zu
bestrafen unterlassl ; weilen eines jeglichen solchen Schuldigkeit ist ( mercket dieses

wohl chr Eiteren / ihr Obrigkeiten / sonderlich ihr Priester und Seelsorger ) jene -

s . chrjf , Ampt zu verrichten / welches derH . Lhrxiostomus andeutet / da er sagt : Oppor ,
um . t . tun * corrigat . £v solle nach Gelegenheit «das bHfe suchen Ztt verbesseren /

kow , 6 . etiam adhibita , si opus sit . acriori increpatione , auch mit beygefügter scharfe

fer Bestrafung / quamvis noverit eos inde contristandos . obsthon &K wüste /

daß sie sich deshalben betrüben / und entrüsten sollten .

l X . Jsts NUN eine so gross Schuldigkeit / den jenigrn / der fehlet / zu tu

mahnen / und zu bestrafen / so folget nothwendiger Weist / daß eben eine so gross

Schuldigkeiteimm jeden obliege / gern , willig / und mrt Geduit solches anzunem *

mtn / und darnach sich zu besseren ; dan was würde wohl eines ohne das andere

helffen ? Gleichwohl ist eingroscr Unterschied zwischen denen Menschen / in cimitt

so wohl / als in dem anderen : dangltichwledie / so GOtt lieben / auch das Hess

ihres Nächsten / und wo fit ihn fehlen sehen / zur Besserung zu bringen / suchen /

solches aber die faule und laue Christen wenig achten ; also nemmen fromme und ih¬

rer Seeligkeit begierige Christen eine solche Liebs . Übung / von ihren Neben -

Menschen / sonderlich von ihren Obrigkeiten und Sreljorgei en gern an / und fruchten

dardurch ; die hoffärtige / und lideriiche Menschen aber / halten es für eine Ver¬

letzung / werden ungedultig / verbittert / und murren dargegen . Dieses bezeuget

Prtv . u . der D . Geist selbst / qmdiligitdifeiplinam , diligit scientiam , sagt er wer dis

r Züchtigung liebet / der liebt den Verstand ; qui autem odit increpationem ,
insipiens est , wer aber die Straf hasset / der ist nicht weiß . Daß die Chris

sten solche Warheit wissen sollten / können wir erkennen auß jenen Worten emes

heidnischen Seneca : , wit welchen er die gute und böse Menschen / voneinander zu

Setuea erkennen / bezeichnet .' Admoneri bomis gaudet , ein rechtschaffener und guter

«ie trd kNensih laset sich mit Freuden ermähnen / peisimtis quisque correptorem acer -

li . c .37 , rim ^ patitur , ein böstr und verkehrter aberkan den nicht leiden / der ihn
bestrafet ,

Werweiß nicht / daß die Warheit gleich feye dem Saamen > Fallet der Saa -

mm auf eme gute / friste / undwohlgestrüttErde / so M -ttratst / und bringet
Frucht /
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f? rt id)tt wan er aber auf eine steinachke / wilde / und ohnartige Erden fallet / ver ^
virbt er : ebm also sage &er «0 - Basihus , wan Die Warheik und Bestrafung auf ein s . Basii.
bäurisches / vidrrttächtigeS / und übel gestellte - Gemüth Wer / so bringt sie
nichts hervor / alS -Saßund Widerwillm : Odium parir ; trifft aber solche ein . / - -« .
edleSTugend , liebendes Gemüth an / ddectionem prowrt . so erzeuget sto dre
Lr'eb . Lst dir vieleicht dieses ZeugrmsideS H . Vatrers nicht gnug / hörewidrr -
um dir Wort desH. Geistes - > lgue sopientem . & diliget te , strafe einen weist- Prov , 7 .
fen / jo wird er dich» lieb haben ; q » -L ei sopit correctio , dandie Bestrafung 8 .
« nddesserendeUirrerweifung schmackeeihme / sagt Hugo Cardinalis , Er h « ? »
Will sagen ; einem verständigen Krancken schivack - t auch eme bucere Artzenev i wer - cw
lenerwnß / daß er dardurch gesund wrd / also liebet auch ein der Weisheit und n, u '
Tugend begierigrr Mensch drr Bestrafung/ m d Vorru » fung seiner Fehler / wellen
er dardurch solche verbesseren kan . Jm Grgmcheil sagte auch verweiffeMann gleich
M 0 k r Noli arguere derisorem , ne oderit te ; (fräse SrNSN 0JfK>ttCr nichk /
darrür er dich nicht Hass« ; dan ein solcher Mwsch / wie der -H . Cregorius sagt:
Redargutione deterior redditur , wirbärgLr durch disBestrafuNg / exaspera- S. Gref ',
tus protinüs in contumelias sorgit , vnd als ein Verbitterter fangt er an ZU l ‘%' m s r jschmähen ; & quas mala exaggerer , contra vitam corripientis inquirit , und e ja,.
suchet so gar böse Dingauß / durch welche er das Leben dessen / soihne ' * '
ermähnet / beschimpfe .

EmEdrlgefiemist ein Sinnbild der bestrafender Warheit / wan du dieses m
Essig werffen wirst / so zergehet «6 / und verkehret sich irr eine lautere Schärfst und
schädliche Säure ; wirffst du aber solches in « inen Hünig / so nrmmtS völlig dessen
Süsigkeit an . Eben also wird eine Bestraf » Ermahnung in lauter Säure und
Bitterkeit verkehret werden / wan solche ein vergälltes / böses / undohnordent -
lichrS Genrüth betrifft ; kommt aber solche in ein Hertz so GOtt ergeben / »lsvan
wirstu sehen / wie süse Früchten der Besserung werden herauß kommen . Ey höret
koch übermahl das unfehlbare Wort Gattes .* vir prudens & disciplinatus non £ «■/• ls!
murmurabit correptus ; cüt weisstr und tvtgCßOffetur Mann wird nicht » 8 .murren / wan man ihne strafet . Nenirrikt es wohl in Obacht / ihr fratzige
SlropftbKLpff / dir ihr / ich willnicht sagen / warn ihr offwtlich ine .mrallgemein -
rrdr^ldtt Predig getroffen worden / euch einbildet / als feve die Predig mit Vor -
hcstjin auf euch gemachrtworden / ! . Deren auch nicht einmahl vertragen könnet/
wan eur Seelsorger in » oder auftrhalbdes Beichtstuhls euere Fehler bestrafet/
und heimlich / auß wohlmeinender riebe und Sorgfalt / euch zur Besserung
bringen will ; daher allerhand Unwillen zeiget / euch als verletzte beklaget / und
den BeichtS . Vatter als einen ungescheuten / rauhen / wilden Menschen ankla¬
get / der nicht wisse Respect zu brauchen / noch mit Bescheidenheit könne mit ehr¬
lichen Seuchen umgehen . Mercket auß dem unfehlbaren Wort GOttes / sage
ich / in was für einer Beschaffenheit ihr für GOtt stehet r dan ihr must ja recht un¬
gezogene aberwitzig « Menschen ftvn / indrme ihr das jenige so hoch und schmertzlich
Mandet / worüber weift « rdtingezogeue Menschen sich änderen und besseren.

3? » X .
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x . Damit ab : r euch keine Entschuldigung überbleibe / wi ' S ich euch einen

sehr schönen Zweifel « rönnen / welcher destoktarrr lehren wird / wir wemgrEnt -

schuldigung ihr / emrerUngrdultMtzm / für GOtt haben rvrrdet . Der gekehrte
und erleuchte Cardinal Hugo / ein fürtrefflicher SLrlfftstkller / setzet denselben

Hugo über jene angezogene Wort des Weiffen Manns ; Argue sapientem , &
Card , diliget te , strafe etiten wersten t so wird er drei ) lieben / und fraget / wie

nProv . doch dieskszu verliehen jene / daß der H - Gerst von Bestrafung eines weiffen redet /
9 . 8 . da doch einer der weiß ist / nichts sträfliches an sich zu haben scheinet / weilen er son «

freu für keinen solchen zu halten seyn würde * Er andworttt abrr und sagt : eS habe

GOtt der Herr dahin - kei " n » vrrstehm wollen / der gantz völlig weiß und derge¬

stalt heilig stve / daß er Nichts sträfliches an sich habe / sed sapientiae amatorem ,

sondereü einer » Liebhaber der Weisheit » in hoc enimeil : cjmlibet (apiens ,
quod cognoscit suam insipientiam , darr hieritkfallo ist ei »r jeglicher weiß /

wan er verstehet / worin er ohnweisslrch handlet . Er bmüffugtt skim^/ . 68 -6 . Meinung NNtjekrembei >gefÜhrtmSpruch brSH . Lernardi : Veus mscis insipien¬
tiam meam , dir / OGOrr / fage tcb Mit dem Königlichen Propheten David /
ist mein (!> hmvitz bekank / quiainbocsapienssum , quod & ego ipse eam scio ,
dan Wettrüstens bin ich darin weiss und verständig / dass ich solches

Lyr . in selbst weiss / vndcrOtnnc . Uranus aber / da er obrngemelden Paß auflegst /
Loc . cit . deutet diese Warhrit nutetwas and « tn Worten an / dan also redet .- Qpiaomnis -
JProv . homo , quantumcunque (apiens , habet aliquid arguendum ; (>4r » Ctrl jeAlicher

dNcnsch / wie rveiß er auch stynmoge ) hat etwas wenigstens an steh /

sostrafmästgist . Zsterdan weiß / sohakrrsgern / daß man thu Darüber

Beschrung ermähne -

Euch / welche rchsuvor angeredet / nemiich die ihr wollet h daß euch alle Men¬
schen schwichlen / nichts als alles wodlgesaihnde jure den / und / auch euer ? ver¬

kehrte Titten / entweder stiüschweigerw üverwagm / oder doch euch mchtö darüber

sagen sollen ; Euch / die ihr die / so / auß Antrieb des Gewissens / euch strafen

undrrmahnen / hasset / » rrachttt - und durch dir Zahn ziehet / ftageichr sesrchr

so stow -m / soheilig / so in aller Tugend / und Wrißdett vollkommen / daß ihr

keiner Bestrafung bebörfttt / oder aber nicht -' Mrmrrchresftyrchmrasso / so zei¬

get -«hr / daß ihr verblendete / Hossart - tzolir / mir UnwachntttfiHise / Mdsonsller

Weisheit enssemete aufgeblasene Narren feyi » chch »velst - en nichts / als die ver¬

derbte eigene Lieb / und vermessene EinbrldMiZ r eWret ; da » die Heiligkeit / und

Weisheit - volle Freund BOttcs liefen aG Demuth sich auch gern bestraft u wan

sie so gar keine TchMd hatten . Glaubet ihr aber / daß ihr noch gchker und döst

Sitten an euch habt / wel ehr strähne nxrch feyrrd ( wie ihr ba -r grwißgiausro mü -

stt ) ls frage ich euch : warum ihr die Bestrafung also hasset / und diejenige / wel¬

che solches ihres ÄMpts / und Gewissens / auch eueres Dreien - Heils wegen / thun /

mitzciniqm Augm ansehet / mitdemHertzmLeschmahtt / und mir Worteuver -

olmglimpfet ? Ihr werdet mir keim vemünfftigr Andwott geben können / dan ihr

von eueren pgßiomrten Anmüthungen gantz verblendet / wisset nicht / was ihr thut ;
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so laset dan Maß ich euch die gute Warheit sage / als mnlich : daß Mcfe eure geist¬
lose Manier surdahkk rühre / weilen i ^ r verkehrte / und aller Dößheit volle Men¬
schen styl / die mckL öerdimm den Nahmen eines Christen zu tragen / in dem ihr
euch niemahl zu besseren gcdmcket / sonderen auch verlanget / daß euere eigene
BrichtS - Vatter Md Seelsorger euch sckmeichiew / nichts sagen / ja eurem
verderbten Lebens . Wandet m allem die Eamrmzal -on beylegen sollen .

XI . Alm ( Mit ErlaudnuS / muß ick beysetzen / weilen ihr doch so ha ' cklich
seyn wollet ) darff ich auchnoci ) ferner sagen / was voneuckzu halten sey« ? ick den -
ckewohlja .- dem wer wird mir verbieten / Die Work der niemahl fehlender War »
hstk / mw der ewiger Weißdeit / und deren von ehr erleuchteter HO . Votteren
beyzubringen Non amat pestilens eum , qui fe corripit Ein glfftiger Spot - Prcv, is%
tex liebet den nicht / der ihn strafet -. Höret ihr was der H - Geist von euch n ,
hastet / daß ihr uc milch vcrgrfftt pestikentziscde Menschen seyt . Aber noch eins /
damit ichs kmtz mache / weilen die Zeit viele andere Sacken nicht leidet vorzu -
bringen / dir noch übrig wären - Höret aber dieses eine wühl / so werdet ihr . auß
derBcschrnbungdesH . Geistes / euch so schön an eueren Sitten / als wie die
Vögel an ihre » eigenen Federen / erkennen könnm / GOtt gebe / daß euere Blind¬
heit es juiase .

Q .ui o4it correptionem , vestigium est peccatoris , wer die Bestrafung hgf - Eccljurftt / der ist ein Fußstupfen des Sünders - Diele Wort legen dik drey hoch¬
gelehrte und erleuchte Sg ristrsuller li-Lbanus , Lyranus , unD Hugo Cardinalis a£fl>
6Uß .- Judicium prasbet inhabitantis in fe Diaboli , der zeiUvt Ntt / daß der Te» - Rufiores
feur» ihmrv0hNL .Ve1 imago & imitator est Diaboli , oder ein solcher Mensch tit .mh .1.
iß ein Ebenbilt » r »nd Nachfolger des Teufels - DyonillusLarthus . und jan -
fenius legen es DUTöuf auß / daß ein solcher Mensch dem Teufel darin nacharte ; wei¬
len er beschlosst hat. in seinem bösen Leben zu verharren . Simon de caüia sagt /
ein solcher / keine Bestrafung annemmm wollender Mensch / seye ein Fußstapffrn
d : s Sünders / das tz! des Teufels / a ' s welcher böß ist / und doch niemahl folckes
erkennen / viel weniger darüber bestraft werden will / Eorum est desperanda salus , Simo » de
quibas estodiofa correctrio . anderen Heil lstzn verzweiseleir / welche die Be - c * /r i »strafunghassm ; folglich ist deren Semgkrrt / wir auch deren Teufclen / ver - E \
rweisier / so lang sie in solchem hartnäckig » ttußischem Stand bleiben - Erwöh« *
ltt rhr jetzt auß allem was ihr wollet / so habt ihr doch / was euch gebühret -

Indessen aber wende ich mich zu allen rechtschaffenen Christen / und ihres Heils
begierigen Seelen / und nach Desue sie erkennen / mit was für aufrichtiger Mei »
nung sie die Bestraf « und Ermahnungen / zu ihrer Besserung und geistlichem
Fortgang / ammnmen / eben mit solcher Liebe sie dergleichen ihren Neben - Men¬
schen anwenden sollen / wo sie es nöthig erkennen : ohne daß sie sich von bem mur¬
ren / widersprechen / und Widerstand der Irrenden / abhalten lasen . Folget
nach dem Bevspie ! der Fischer / welche die flatterende / sich wehrende / und wi -
derum zum Wasser eilende Fisch / beschränkten/ anhalten / und mit Gewalt in den
Brhaltrr einsperren / homines capiens , also sollstu Christlicher Menschenck

SN « Fänger



3j6 AiN vierten Sentas
D . Chrjs. ganzer audjffHm : Noli desistere fratrem tuum , quem ad exitium ruere cernis , co -
7 . 6 . horta « , ach last doch nicht nach / ermähnet der H - ChrysostomuS / ach Ufe
hm , 6 , doch nicht nach deinen Nächsten tvnftlid) zu ermähnen / den du siehest

zu seinem Untergang eilen » etiamsi cantumeUis te asiiciat . sollte er dich auch
mit G ^ wäh -rV - rrett belästigen / etiamsi inimicum fe fore tibi commine¬
tur , wa « er auch schon dich betrohen würde / daß er dein Feind seyn wer¬
de ; etiamsi quidvis aliud intentet , er MSg auch s- nst gegen dich alles wa«
gen / rvaser will / omnia forti consiantique animo petferas , quo salutem ipsius
lucrifacias ; so übertrage doch alles mir standhasttzem cLiemüth / damit du
ihn bringest zu seinem ewigen - eil - Amen -
m mmmwMmmmmmmmm mm mm m

Am vierten Sontag « ach Drepfalttgkett.
1° b c m a .

J^ ui dixerit fratri suo : Raca , reut erit Concilio i qui autem dixe¬
rit : fatue , reus erit gehenna ignis .

Wer iu seinem Bruder sagt : Raca / der wird des Raths
schuldig seyn ; wer aber sagt : Du Narr / der wird

des höllischen Feurö schuldig seyn .
Mati . j-. v . 21 .

Seepus ^ verbum verbi ♦ laedens injuria verbi
p ' Praepetibus bigis ducit ad antra stygis *

Inhalt Nach lvahrem ®Dm Wort ( 0 Christ / dieß wohl
betracht ' )

Ein schmäh - verletzend Wort der tzöll dich schul-
dich macht .

' S künte gar leicht sehr viel aus denen heiligen Dckter« beygebracht wer¬
den / wie zu verstehen seye der von unserem Lrlüser gegebene Un¬
terschied des Raths / und des Gerichts ; worüber dir heilige Vätter und
Schrifftstellrr füglich kömen gelesen werben . A « gkicke « köate man

fragen / über die BedrutnusderWörtleiti Raca / und famc , r^ arr ; wiedan
nicht
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